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gehe Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ = 
E n und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins das Redaction und Expedition, Bäckerſtr. 39. 


Annabme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Lamheek 
Buchhandlung, Eliſabethſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags 


— — 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


x orn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
chen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Beſtellgeld) 1,50 Mark. Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 
Ar. 19 


Für die Monate | 


Februar 


Rap Thorner Zeitung 
bei sämmtlichen Postanstalten, den Depots in der 
t, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 
= 1 Mk, 
Frei ins Haus durch die Austräger ,35 Mk. 


Aus Reichs: und Landtag. 


die Zum Stat des Reichsamts des Innern haben 
tan 088. Schmidt (Elberfeld und Dr. Paaſſche im Reiche. 
0 en Antrag eingebracht: in Erwägung 1. daß ein auf 
enſchaſtlichen Methoden beruhendes Materialprüfungs- 


Sonntag, den 23. Januar 


Aenderungen an dem Regterungsentwurf vorgenommen, mit 
denen ſich die Regierungsvertreter mehr oder weniger einver⸗ 
ſtanden erklärten. 

Bei der Reichstagserſatzwahl für Homburg-Rufel 
iſt es zu einer Stichwahl zwiſchen den Nationalliberalen und 
dem Bauernbündler gekommen. Es erhielten Schmit t (ntl.) 
6514 Lucke (Bauernb.) 3342 Stimmen, ferner Jäger (Cir.) 
3239 und Ehrhart (Soz.) 807 Stimmen. 

Im Königreich Sachſen iſt für die bevorſtehenden Reichst 1gs- 
wahlen ein Kartell gegen die Sozialdemokratie engiltig zu 
Stande gekommen. Conſervative, Nationalliberale und Fortſchritts⸗ 
partei haben zu dieſem Behufe einen Bund geſchloſſen. 

Dem Abgeordneten hauſe iſt die Vorlage betreffend 
die Dis ziplinarverhältniſſe der Privatdozenten an den 
Landesuniverſitäten, der Akademie zu Münſter und dem Lyceum 
Hoſtanum zu Braunsberg heute zugegangen. Die Vorlage ſieht 
die Verhängung von Oednungsſtrafen (Warnung und Verweis) 
vor, wozu außer dem Unterrichtsminiſter die Fakultät befugt ſein 
fol; gegen die Verhängung der Ordnungsſtrafe durch die Fakultät 
findet binnen zwei Wochen Beſchwerde an den Unterrichtsminiſter 
ſtatt. Ferner iſt als Deeziplinarſtrafe die Entziehung der Eigen⸗ 
ſchaft als Privatdozent vorgeſehen, der ein förmliches durch den 
Unterrichtsminiſter oder die Fakultät eingeleitetes Disziplinarver⸗ 
fahren vorherzugehen hat. Die entſcheidende Disziplinarbehörde 


a 
1898 


Klaſſe, der erſte Offizier Motay, Führer des 1. Rettungsboots, 
den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, der dritte Offizier und 
28 des 2. Rettungsboots Unsworth den Kronenorden vierter 
Klaſſe. 

Dem „Militärwochenblatt“ zufolge iſt der Generalinſpekteur 
des Militär Erziehungs⸗ und Bildungsweſens, General der 
Infanterie von Keſſler in Genehmigung ſeines Abſchieds⸗ 
geſuches zur Dispofition und gleichzeitig à la suite des Kadetten ⸗ 
korps geſtellt worden. 

Zurſchineſiſchen Frage wird aus Shanghai gemeldet, 
Deutſchland beabſichtige aus Kiaotſchau einen offenen, d. h. alfo 
für die Flaggen aller Länder zugänglichen Hafen zu machen, wie 
das für Hongkong z. B. der Fall iſt. Eine Beſtätigung der 


Meldung, die ſehr beſtimmt auftritt, bleibt immerhin noch ab⸗ 


zuwarten. Japan hat, um ſeine Anſprüche auf China wirkſam 
geltend zu machen eine Flotte von 9 Kriegsſchiffen nach den 
chineſiſchen Gewäſſern entſandt. Auch in England fährt man 
fort, recht vernehmlich mit dem Säbel zu raſſeln. Die Marine 
truppen ſollen ſofort um 7300 Mann vermehrt werden, auch 
manche andere Anztichen deuten darauf hin, daß man ſich in 
London das Anſehen der Kriegsentſchloſſenheit geben will. Von 
dem Entſchluß zur That iſt in dieſem Falle aber ein weiter Weg, 
den England jedenfalls nicht gehen wird. — Rußland hat 
der chineſiſchen Regierung mit Repreſſalien gedroht, wenn ſie 


ta ſen zur Förderung der exakten Naturforſchung beiträgt und erſter Inſtanz iſt die Fakultät als Provinzialbehörde im Sinne | unter den bekannten Bedingungen eine Anleihe in England 

für die — — Biffenfänten . . iſt, des Geſetzes vom 21. Juli 1852. Königlicher Verordnung bleibt | aufnehme. 

PR die Ausbildung der wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe des Ma- geeignete Ausdehnung dieſes Geſetzes auf die Privatdozenten an Der Dampfer „Darmſtadt“, mit dem Auslandsbataillon 

die Prüfungswejeng nach der praktiſch-techniſchen Seite hin für techniſchen und ſonſtigen Hochſchulen vorbehalten. der Marineinfanterie an Bord, iſt am 21. Januar in Hongkong 
geſammte Gewerbsthätigkeit, einſchließlich der Forſt⸗ und Zu dem Hundert Millionen: Fonds ſchreibt die [angekommen und beabfihtigt am 22. Januar nach Kiaotſchau in 

Gebiete Wacht ſowie für die Aufgaben des Staates auf dem | „Bolt“: Wir möchten empfehlen, an die Spitze der Anſtedelungs⸗ See zu gehen. 


als er öffentlichen Arbeiten, des Heeres und der Marine, 
wieſen unentbehrlich und im höchſten Maße nutzbriagend er- 
at, den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, dem Reichstage 

für dat erſtellung geeigneter Einrichtungen 
in ma den aterialprüſungs weſen durch dae Rich eine Vorlage 


Der Abg. Dr. Bag. t im Reichstag einen Geſetzent⸗ 
den f wegen Abänderung Belles Oingebradt, dug 
— Zeuſatz jür eire beſtimme Art aftatiſcher Rodfeidenge- 

8 die Pongerg, von 800 Mk. auf 300 Mt. für 1000 kg er- 
t werden ſoll. 


die fo detto mmi ſüon des Reichstags hat 
rte Gehaltserhöhung für den Staatsſekretär im Reichs⸗ 


kommiſſion einen Mann des höchſten Vertrauens der Regierung 
zu ſtellen, dieſem die volle Verantwortung für die ſachgemäße 
Durchführung des Anſiedelungswerkes zu übertragen, ihm aber 
dafür auch völlig freie Hand zu laſſen und von jeder kleinlichen 
Kontrolle auf Schritt und Tritt abzuſehen. Nur, wenn man ſich 
entſchließt, in dieſer Weiſe in wirklich großem Stile zu arbeiten, 
wird auch der Fonds feinen Kulturzweck voll erfüllen, und für 
das, was in der Zwiſchenzett der Staatskaſſe an Einnahmen ent⸗ 
geht, wird in der Hebung des Kulturzuſtandes und damit der 
Leiſtungs fähigkeit der Oſtprovinzen mehr als reichlich Erſatz ge- 
geben werden. 


Eine kriegsmäßige Uebung mit einem Militär- 
Sanitätszuge iſt am Freitag auf der Strecke Berlin⸗ 
Wittenberg veranſtaltet worden. Der Zug enthielt alle erforder⸗ 
lichen Vorrichtungen, um 40 Verwundete aufnehmen, befördern 
und verpflegen zu können. 

Gegen deutſche Eiſenbahnverwaltungen 
find beim Reichseiſenbahn amte im Jahre 1897 im 
ganzen 99 Beſchwerden aus dem Publikum eingelaufen. 
Davon beziehen ſich 31 auf die Verkehrsordnung, 25 auf die 
Tarife, 14 auf den Fahrbetrieb und 29 auf andere Gegenſtände. 
Das Reichseiſenbahnamt hat von dieſen Beſchwerden für be⸗ 
gründet erachtet 12, als unbegründet abgelehnt 23 auf den 
Rechtsweg verwieſen 3. In 4 Fällen war die Zuſtändigkeit des 


— ae 24000 auf 30000 Mt. mit 11 gegen 10 Stimmen Deutſches Reid. Reiches nicht begründet, in 5 Fällen find die angeordneten Er _ 
r Land Begründung abgelehnt, daß erſt das ſchmale Gehalt Berlin, 21. Jaun hebungen noch nicht abgeſchloſſen. Die übrigen 52 Beſchwerden 
des G rlefträger aufgebeſſert werden müſſe, ehe eine Erhöhung . ER 2 wurden an die zunächſt zuftändigen Landesauſſichtsbehörden oder 
Der Kaiſer, welcher am Donnerstag Vorträge höherer 


ann des Staatsſekretärs bewilligt werden könne. 
Antrag Sud getkommiſſton des Reichstags lehnte den 
100 iger ab, das Anfangsgehalt der Poſtunterbeamten von 
auf Mk. 800 ſowie das Endgehalt der Landbriefträger 


Stat einzufsgen. Die Kommiſſion nahm einſtimmig den Antrag 
Etats eber an, welcher die Gehaltsaufbeſſerungen noch für das 

dur 1898 in einem Nachtrags⸗Etat verlangt. Die 
führu ung des Gehaltes des Staatsſekretärs wird von der Yus- 
alio ng dieſes Antrages abhängig gemacht, die Ablehnung desſelben 


Militärs eutgegennahm, machte an Freitag einen Spaziergang 
mit ſeiner Gemahlin. 

Die Kaiſe rin ſollte, wie es hieß, beabſichttat haben, im 
Frühjahr einen ſüdlichen Kurort aufzuſuchen. Die „Krzitg.“ 
iſt in der Lage, dem entgegen mittheilen zu können, daß bei Hofe 
davon nichts bekannt iſt. 

Die Kaiſerin Friedrich empfing den neuen Geſandten 
in Bern, Frhrn. v. Rotenhan. 


an die Eiſenbahnverwaltungen zur Erledigung abgegeben. — 
Eine den internationalen Perſonenverkehr betreffende Beſchwerde 
konnte nach Benehmen mit der zuſtändigen Auſſichtsbehörde des 
Auslandes in einer den Wünſchen der deutſchen Intereſſenten 
entſprechenden Wetſe erledigt werden. 

Der weſtfäliſche Provinzialausſchuß ge- 
nehmigte die Koſten für den Bau der weſtfäliſchen Nordbahn. 

In der heutigen Sitzung des Finanzausſchuſſes der bayriſchen 
Kammer der Abgeordneten theilte der Miniſter des Innern Fehr. 


Franzöſiſchen Seeleuten hat Kaiſer Wilhelm für | v. Feilitzich gelegentlich einer Debatte über die Zunahme der ’ 

nur proviſoriſch beſchloſſen. die Errettung deutſcher Sesleute Auszeichnungen verliehen. Es | Bauunfälle in München mit, daß die bayriſche Regierung beim ; 

dr Die Commiſſian für die Berathung der Militärſtraf- erhielten von dem in Havre beheimatheten Paſſagierdampfer „La | Bundesrath die Einführung des Befähigungsnachweiſes für das 1 
WDezeßreform hat in ihrer letzten Sitzung nur unweſentliche Bourgogne“: Der Kapitän Lebocuf den Kronenorben dritter Baugewerbe angeregt habe. 4 
.. SE Pte were Breit. — Ver — — 1 
Das Herz ſchnürte ſich ihm zuſammen, ein namenloſes Mit⸗ freundet iſt. Du ſiehſt alſo, daß die Angelegenheit ſchon ganz ; 

9 f i d ET O | k. leid kam über ihn. Er hörte immerfort nur eine Stimme: „Dein | hübſch vorbereitet if.” ! seh s 

Roman von J. Berger. Platz iſt an der Seite der Deinen. Sie brauchen Dich und Du Er lachte ſchrill auf. 5 

(Nachdruck verboten.) mußt ihnen helfen. Deine eigenen Wünſche dürfen nicht in „In der That — ja! vortrefflich! Mir bleibt nicht mehr u 

(21. Fortſetzung) Frage kommen, ſonſt biſt Du ein Erbärmlicher, ein Feigling. | viel zu thun übrig. Schade nur, daß Ihr gerade Berndi’s Tochter 8 

voll Sein Antlitz bedeckt ſich mit fahler Bläſſe, er ſtöhnt qual- Dann hat die alte Frau Recht gehabt.“ zum Opferlamm erkoren habt. Sie hätte einen befjern Mann 0 
auf. In ſeinem Geſicht arbeitete es. Seine Augen flammten, verdient, als mich, der fie nur um des eigenen Vortzeils willen N 
mit „Ich kann nicht, nein, ich kann nicht thun, was Du von | feine Lippen zuckten. Plötzlich kam Klarheit, ſtrahlendes Licht in [nimmt. — Doch das iſt jetzt einerlei, ganz einerlei. — Ich | 
nehmer angſt! Hab' doch Erbarmen! Ich will meinen Abſchied | feine Seele. will ja doch den Vater retten. Und gleich, ſofort will ich es 4 
en ich will Tag und Nacht für Euch arbeiten — ſelbſt mit Er kniete vor ſeinem Vater nieder. „Papa, ich will zu Dir thun! Ich reiſe morgen nach Berlin und das Weitere ſollt Iyr 3 
mein ade in der Hand wie ein Knecht, wenn es fein muß! Aber | halten mit meiner ganzen Kraft“, ſprach er, tief aufathmend. erfahren!“ 4 
% 


Freiheit laßt mir — meine Freiheit!“ 
dem züfethett, Freiheit! Dummes Zeug,“ rief fie mit ſchneiden⸗ 
Diel aden. „Gut, behalte ſie, aber nimm die Verantwortung 
in Run für das, was ſicher geſchehen wird. Dein Vater iſt 
ſtirbt Meiflung, er wird ſich ein Leid anthun. Deine Mutter 
ſchuld dar rocpenem Herzen dahin. Und Du — Du bifl 


„In amal. ſchrie er auf. 
auch ni : Du,“ klang es erbarmungslos zurück. Und ich mach's 
t mehr lange, der viele Gram bringt mich um. — Doch 
, es wird Dich wohl kaum rühren. Aber ein Sohn, 
= armen, hart bedrängten Eltern im Stich läßt, wenn es 
iſt ein d Macht liegt, ſie vor ſchmachvollem Untergang zu retten, 
Mersch Jagleng ein Elender. Geb, Du bift kein Edelmann, kein 
von Pflicht und Gewiſſen! Ich verachte Dich!“ 


„Verzeih, wenn ich nicht gleich den rechten Weg fand. Aber ich 
will alles wieder gut machen. Sag' nur, was ich thun ſoll? 
Beftimme ganz über mich und gieb mir einen Ralh Ich weiß 
nicht, wen ich heirathen ſoll — ich kenne ſo wenig reiche Mädchen. 
Es wäre am beſten, Du wählteſt ſelbſt eine paſſende Frau 
für mich.“ 

Der Baron gab keine Antwort. Er ſank nur noch mehr 
zuſammen in ſeinem hohen Lehnſeſſel und ſchüttelte den Kopf. 

„Laß Papa nur, Ulrich, er kann mit Dir nicht darüber 
reden, es iſt ihm zu peinlich“, ſagte die Großmama und flüßte 
ihre Rechte ſchwer auf ſeine Schulter. „Aber mir iſt ſchon längſt 
ein rettender Gedanke gekommen, denn Du biſt ein Träumer, 
für den Andere handeln müſſen. — Wie Du weißt, iſt der Frei⸗ 
horr von Berndt der Hauptgläubiger Deines Vaters und von 
ihm hängt lediglich unſer Schickſal ab. Sobald er Luſt dazu 


Er wandte ſich raſch um und wollte das Zimmer verlaſſen. 

Im ſelben Augenblick war aber Baronin Irma an ſeiner 
Seite. „Nein, mein Sohn, Du darſſt Dich nicht opfern für uns“, 
ſagte ſie mit ihrer ſanften Stimme. „Es findet ſich wohl noch 
ein anderer Ausweg. Wenn nicht, dann wird beim Verkauf des Gutes 
wohl ſo viel übrig bleiben, daß wir ein beſcheidenes Leben damit 
friſten können. Ich will nicht, daß Du Fräulein von Berndt zur 
Frau nimmft, weil ich weiß, daß Dein Herz einer Andern gehört. 
Ich verbiete es Dir!“ 

„Mein Entſchluß ſteht feſt und iſt nichts mehr daran zu 
ändern“, entgegnete er. „Ich will hier wieder Freude ſchaffen. 
Deine Augen ſollen nicht weinen, Mama, ſondern jo fröhlich 
3 wie vor Jahren, wo Du Gram und Sorgen noch nicht 
annteſt!“ 

Ueberwältigt von ſeinen Empfindungen, warf ſich Ulrich an 


Da knickte der jun i 
ge Offizier zuſammen, als treffe ihn ein | hat, kann er uns jeden Tag von unſerer Heimſtätte fortjagen.] die Bruft feiner Mutter und ruhte eine Weile ftil an ihrem 
benen mitten in das Herz. Das war mehr, als er ertragen | Aber die ganze fürchterliche Nothlage fällt in Nichts zuſammen, Herzen. 5 
Sei wenn Du Berndt's Tochter heiratheſt. Dein zukünftiger Dann ſtürmte er hinaus. € 
des Ba ne Blicke irrten über die von Gram gebrochene Geſtalt | Schwiegervater iſt zwar ein Parvenũ mit derben gewöhnlichen Sie lief zur Thür, um ihn zurückzurufen. Aber nein, wozu? 2 


Müdigkeit d welcher mit tief herabgeſenktem Haupt in tödtlicher 


— ie Augen geſchloſſen hielt. Dann haftsten fie auf der 


Binflarrie, utter, die mit gefalteten Händen kummervoll vor ſich 


900 auf Mk. 1000 zu erhöhen und die Mittel in den 


Manieren, der auf ſeinen Geldſack pocht, doch daran mußt Du 
Dich nicht kehren. Er hat Wohlgefallen an Dir gefunden und 
wird Dir gern ſein Jawort geben. Wir wiſſen das alles vom 
Rechtsanwalt Lemelſon in Lüneburg, der mit Berndt gut be⸗ 


Sie wußte, daß er ſein Vorhaben dennoch ausführen würde, aus 
Kindesliebe und Edelmuth. 
Fortſetzung folgt. 


a Ra A 
n, 


ee 


Der Berliner Magiſtrat iſt dem Beſchluſſe der 
Stadtverordneten, den Märzgefallenen von 1848 auf dem 


Kirchbofe im Friedrichshain einen Denkſtein zu ſetzen, nicht bei⸗ 


getreten. Damit dürfte die vielbeſprochene Angelegenheit end⸗ 
gültig erledigt ſein. 

Eine in der Frauenfrage vielſach hervorgetretene 
Rechtslehrerin. Frau Dr. jur. Emilie Rem pin, die früher 
Privatdocentin an der Univerſität Zürich war und darauf einem 
von ihr errichteten engliſch⸗amerikaniſchen Rechtsbureau in Berlin 
vorſtand, iſt in unheilbaren Wahnſinn verfallen. 


Deutſcher Reichstag. 


Sitzung vom Freitag, den 21. Januar. 

Fortſetzung der zweiten Leſung des Etats für das Reichsamt 
des Innern bei dem Titel „Staatsſekretär“ 

Abg. Lingens (Ctr.) ſpricht über die Nothwendigkeit, der Sonntags⸗ 
ruhe eine noch vermehrte Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Es würde das zur 
Milderung der Spannung zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern beitragen. 

Abg. Lieber (Etr.) nimmt auf den Schluß der geſtrigen Aeußer⸗ 
ungen des Staatsminiſters Grafen Poſadowsky Bezug, daß der Kampf 
gegen die Sozialdemokratie nur dann wirkſam ſein werde, wenn auch den 
religiöſen Mächten gebührende Beachtung zugewendet werde. Ein wohl⸗ 
thuender Ausklang der Debatten über die Sozialdemokratie ſei nicht denk⸗ 
bar. Seine, des Redners, Freunde und alle religiös geſtimmten Gemüther 
ſtimmten den Worten des Miniſters bei. Möge er aber auch dafür ſorgen, 
daß die preußiſche Regierung diefe ſozialpolitiſchen Beſtrebungen im Reiche 
durch ihre Maßnahmen nicht ſtöre. Was die Arbeiterorganiſation betreffe, 
fo kämen zweifellos bei den ſogenannten wilden Arbeitern mehr Aus⸗ 
ſchreitungen vor, als bei den organiſirten. So gut wie Kohlenſyndikate 
Minimalpreiſe vereinbarten, ebenſo könnten auch Abeiterorganiſationen 
Minimallöhne vereinbaren. Er könne auch die Anſichten nicht theilen, die 
Herr v. Stumm über die chriſtlichen Arbeitervereine ausgeſprochen habe. 
Der Redner wendet ſich fodann gegen die Sozialdemokraten, welche mit 
Unrecht an dem Eintreten des Centrums für das Koalitionsrecht zweifelten. 
Den Antrag Pachnicke könne das Centrum nicht annehmen, ſeine Freunde 
würden vielmehr einen neuen Antrag einbringen. 

Der nunmehr eingehende Antrag Lieber erſucht die Regierung 
um einen Geſetzentwurf behufs Aenderung des $ 152 der Gewerbeordnung 
dahin, daß die Verabredungen und Vereinigungen geſtattet werden, welche 
die Verbeſſerung der Lage der Arbeiter im Allgemeinen oder die Erlangung 
günſtiger Lohn⸗ oder Arbeitsbedingungen durch Veränderung der Geſetz⸗ 
gebung bezwecken. 

Abg. Prinz Schönaich⸗Carolath (b. k. F.) geht auf die Frauen⸗ 
frage ein, empfiehlt Gymnaſialkurſe für Mädchen, Zulaſſung der Frauen 
zum Apotheker⸗ und Arztberuf und zum Unterricht an höheren Lehran⸗ 
ſtalten. Der jetzigen Unſicherheit bezüglich der Zulaſſung von Frauen zum 
Studium au Univerſitäten müſſe ein Ende gemacht werden. Das einzige 
Kulturland, das ſich gegen weibliche Aerzte ablehnend verhalte, ſei das 
hochziviliſirte Deutſchland. 

Staatsminiſter Graf Poſadows ky erklärt, er wolle fi) auf das 
beſchränken, was Sache des Reiches ſei: auf Aerzte, Zahnärzte, Pharma⸗ 
zeuten. Er glaube allerdings, daß man ſich gegen die betreffenden Wünſche 
nicht abſolut ablehnend verhalten könne. Nach einer Erklärung des 
preußiſchen Kultusminiſters würden an den Univerſitäten die Frauen auf 
Grund eines Abiturientenzeugniſſes als Extraneae zugelaſſen. Was die 
Zulaſſung zur Staatsprüfung anlange, jo ſtehe der Reichskanzler dem ſym⸗ 
pathiſch gegenüber und ſei nicht abgeneigt, ſich mit den Einzelregierungen 
darüber ins Einvernehmen zu ſetzen. Der einzige Unterſchied ſei alſo nur 
der, daß die männlichen Studirenden immatrikulirt werden, alſo ein 
Recht auf Studium und Prüfung hätten. Die Frauen wünſchten 
nun ebenfalls immatrikulirt zu werden. Das ſei aber lediglich Sache 
der Landesregierungen, die noch zögerten. Eine weltberühmte 
mediziniſche Perſönlichkeit habe ihm, dem Redner erklärt, daß die 
Frauen ziemlich daſſelbe leiſteten, wie die Männer, nur ſei es fraglich, ob 
ſie geeignet ſeien, als Operateure zu wirken, weil er zweifle, ob ſie das 
dazu nöthige Maß ſchneller Entſchlußfähigkeit hätten; die Frauen wür den 
als Aerzte wohl nicht bahnbrechende Entdeckungen machen, aber im All⸗ 

emeinen den Durchſchnitt erreichen. Er, Redner, meine nun, daß ſich die 
he mit dem status quo begnügen ſollten. 

Abg. Friedberg (natlib.) wünſcht ein entſchiedenes Eintreten des 
Reichskanzlers dafür, daß die zum Studium zugelaſſenen Frauen auch un⸗ 
* zum Examen zugelaſſen werden. 

bg. Graf Stolberg (konſ) meint, in der Frauenfrage dürfe nur 
voxſichtig vorgegangen werden, und wendet ſich dann gegen die Bemerkun⸗ 
gen des Abg. Lieber über die Arbeiterorganiſationen. > 

Abg. Hitze (Ctr.) befürwortet eine Reſolution, betreffend eine ein⸗ 

ehendere amtliche Berichterſtattung über die Beſchäftigung verheiratheter 
rauen in Fabriken. 

Staats miniſter Graf Poſadow sky erklärt ſich bereit, über die von 
dem Vorredner gewünſchte weitere Ausgeſtaltung der Gewerbeaufſichtsbe⸗ 
richte mit den Regierungen in Verbindung zu treten. 

Abg. Pachnicke (freiſ. Ver.) wünſcht, daß die Abſtimmung über 


f ſeine Reſolution bis zur dritten Leſung verſchoben werde. 


Abg. Wurm (ſozdem.) erwidert dem Abg. Lieber, das Centrum habe 
jedenfalls ſeine Liebe für das Koalitionsrecht der Acbeiter noch nicht in 
Thaten umgeſetzt. Der Redner verbreitet ſich ſodann über die Sozialpolitik 
der Regierung, meint, daß die Kaiſerlichen Erlaſſe von 1890 nicht ausge⸗ 
führt ſeinen und tritt für die Einführung weiblicher Gewerbeinſpektoren ein. 

Abg. Hitze (Ctr.) erwidert dem Vorredner, daß ſeine Partei ſtets für 
— Koalitionsrecht eingetreten ſei. 
roch 


Darauf wird die Berathung abge⸗ 


rathung. 


5 5 Ausland. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. In Prag hat die Polizei in Folge der 
Straßenexzeſſe das öffentliche Tragen aller demonſtrativen Abzeichen und 
Vereinszeichen verboten. Gutem Vernehmen nach iſt die Veranlaſſung zu 
dieſem Verbote einerſeits darin zu ſuchen, daß die deutſchen Studenten 
ihre Farben trugen, andererſelts darin, daß fi in den letzten Tagen zahle 
reiche Perfonen mit flaviſchen Trikoloren in den Straßen zeigten. — Im 
Prager Landtag hat der Abg. Eppinger den deutſchen Antrag 
auf Beſeitigung der Sprachenverordnung in ſehr entſchiedener, aber keines⸗ 
wegs ausfallender Weiſe begründet. Redner erörterte die Frage der 
Gleichwerthigkeit zwiſchen der deutſchen und . Sprache. Die 
Gleichwerthigteit beſtehe nicht, denn die deuffche Sprache müſſe für 
Oeſterreich wichtiger ſein, als die tſchechiſche Sprache. Wenn man den 
deutſchen Kitt aus dem Gefüge des Reiches herausnähme, würde alles 
in Trümmer gehen. (Sehr richtig!) Die Tſchechen ſeien beſtrebt, 
die deutſchen Gebiete zu zerſezen. Reiniger bekämpfte die Sprachen⸗ 
verordnungen auf das heftigſte und verlangte ſchließlich die Entfernung des 
Statthalters Coubenhove. 9 Schucker, Opitz und Wolf inter⸗ 

ellirten den Statthalter wegen des Tragens demonſtrativer Vereins- und 

erbandszeichen, als Verletzung des Vereinsgeſetzes, und forderten eine ſo⸗ 
fortige Zurücknahme dieſer die Deutſchen demüthigenden Maßregel, widrigen⸗ 
falls letztere gezwungen ſein würden, die äußerſten Konſequenzen zu 
iehen, und kündigten an, im Reichsrathe werde an maßgebender Stelle 

ühne gefordert werden. Der Statthalter erklärt, er werde in einer der 
nächſten Sitzungen antworten. Hierauf erſchollen auf Seiten der Deutſch⸗ 
Nationalen heftige Rufe: Sofort antworten! Andauernder Lärm. Die 
Sitzung wird geſchloſien. Nächſte Sitzung Sonnabend. 

Frankreich. Die franzöſiſche Regierung ſcheint eine neue Vertuſchung 
zu verſuchen. Wie aus Paris berichtet wird, ſoll der Schriftſteller Zola 
am 7. Februar vor dem Schwurgericht nur wegen Beleldigung des erſten 
Kriegsgerichts erſcheinen. während über die ſchweren Beſchuldigungen, 
welche Zola gegen den Oberſtlieutenant Paty de Clam, der j. Z. die Vor» 
unterſuchung gegen Dreyfus führte, gegen den Generalſtabschef Boisdeffre 
und gegen den Kriegsminiſter Billot erhoben hat, in der Anklage hinweg⸗ 
gegangen wird. Daß der Regierung die Vertuſchung nicht gelingen wird, 
dafür wird Zola wohl ſorgen. — Oberſt Piequ art ſoll ernſtlich erkrankt 
fein, und die Erkrankung davon herrühren, daß P. ih im Fort Mont 
Valerien in einer feuchten Kaſematte befindet. 

Spanien. Die Akten über den Prozeß gegen den General Wey⸗ 
ler wegen deſſen Proteſtſchrift an die Königin⸗Regentin find nunmehr dem 
Kriegsgerichte überwieſen worden. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Czarnikau, 20. Januar. [Die Reſte eines Höhlen be⸗ 
wohnerz.] Auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft zu Schneidemühl 
begaben ſich am Montag der Amtsgerichtsrath Spremberg und der Kreis- 
phyſikus Dr. Möller nach Putzig, Kreis Filehne, zwecks Unterſuchung eines 


ochen. 
Nächſte Sitzung Sonnabend 2 Uhr: Fortſetzung der heutigen Be⸗ 
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dort gefundenen männlichen Skeletts. Man hatte daſſelbe in einer etwa 2 
Quadratmeter großen Erdhöhle im Behler Forſt gefunden. Es wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß der Tod des dort als Skelett gefunden Mannes bereits vor 
ca. 2 Jahren eingetreten iſt. Man fand in der Höhle die nothwendigſten 
Hausgeräthe, u. A. auch eine Schnupftabaksdoſe und eine Tabakspfeife. 
Ein Kochtopf, ſowie ein kleiner, zur Erdoberfläche führender Schornſtein 
weiſen darauf hin, daß ſich der Höhlenbewohner ſeine Nahrung ſelbſt ge⸗ 
nießbar gemacht hat. Man fand auch einige Beutel mit Geld, nach Kupfer⸗ 
und Nickelmünzen geordnet, und vermuthet deshalb in dem Manne einen 
Bettler. Nach einer anderen Auslegung glaubt man es mit einem Ver⸗ 
folgten zu thun zu haben, der es für nöthig fand, ſich dem Auge der Be⸗ 
hörde zu entziehen. 

— Bromberg, 21. Junuar. Von ſeinen Freunden „ange⸗ 
führt“ wurde vor einigen Tagen der Arbeiter B. Zwei Bekannte von 
ihm fanden in der Schonung der Jagdſchützer Forſt den Kadaver eines 
großen Hundes, der dort erſchoſſen worden war, und hatten, nachdem 
ſie zur Stadt zurückgekehrt waren, nichts Eiligeres zu thun, als ihrem 
Kameraden B. zu erzählen, im Walde liege ein geſchoſſenes Reh und man 
müſſe das ſelbſtredend verwerthen. B. war dabei, beſorgte ſich einen Sack 
und alle drei gingen nach der Schonung, wo das Reh liegen ſollte. Wäh⸗ 
rend B. und einer der anderen Wache hielten, ging der dritte hinein, ſteckte 
den Hund in den Sack und kam damit heraus. B. belud ſich nun mit 
dem ſchweren Sade, um die Beute nach ſeiner Wohnung zu bringen, und 
verſprach, die anderen zu der delikaten Rehleber einzuladen. Schwitzend 
ſchleppte B. den Sack nach Hauſe und rief hier ſeinem Vater freudig zu, 
er bringe ein Reh. Nachdem man erwartungsvoll den Sack geöffnet, ſoll 
B. ſehr enttäuſcht und nicht wenig ärgerlich geweſen ſein. — Die Ge⸗ 
hälter der ſtädtiſchen Volks ſchullehrer ſind in der geſtri⸗ 
gen Stadtverordnetenſitzung wie folgt bemeſſen worden: Das Grundgehalt 
für Rektoren beträgt 1700 Mark, die Miethsentſchädigung 460 Mark, 
die Alterszulagen je 160 Mark, das Höchſtgehalt alſo 3600 Mark — für 
Unverheirathete 3450 Mark. Die ſeſt angeſtellten Lehrer erhalten 1200 
Grundgehalt, die Verheiratheten eine Miethsentſchädigung von 360 Mark, 
die Unverheiratheten 249 Mark, Alterszulagen von je 160 Mark. Das 
Höchſigehalt beträgt alſo 3090 reſp. 2880 Mark. Die feſt angeſtellten 
Lehrerinnen erhalten 90 Mark Grundgehalt, eine Mieths⸗ 
entſchädigung von 240 Mark und Alterszulagen von je 100 Mark. Ihr 
Höchſtgehalt beträgt alſo 2040 Mark. Die Neuregelung ſoll rückwirkende 
Kraft vom 1. April 1897 ab haben. Sollte die Regierung Aenderungen 
vornehmen, ſo behalten ſich auch die Stadtverordneten ſolche vor. 

— Schulitz, 20. Januar. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung am Dienſtag wurde die geprüfte Kämmereikaſſenrechnung für das 
Jahr 1896 97 vorgelegt. Danach betrug die Einnahme 123049 Mark, die 
Ausgabe 71980 Mark, es bleibt ſomit ein Beſtand von 51069 Mark. Die 
Verſammlung beſchloß, die in den hieſigen Gemeindeſchulen eingeſchulten 
Hausväter der Ortſchaften Oberförſterei Schulitz, Grünſee, Kabbott Abbau 
und Ruden nach dem alten Satze zu den Schulbeiträgen heranzuziehen. 

— Aus Oſtpreußen, 21. Januar. Die General⸗Verſammlung des 
landwirthſchaftlichen Centralvereins für Littauen und Maſuren hatte am 
11. Dezember v. Js. eine Kommiſſion mit dem Auftrage gewählt, die von 
der Verſammlung zu Gunſten des maſuriſchen Schifffahrts⸗ 
kanals gefaßten Beſchlüſſe einigen Reſſortminiſtern zu unterbreiten und 
gleichzeitig die gegneriſchen Beſtrebungen des oſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Ausſchuſſes, der Landwirthſchaftskammer und des oſtpreußiſchen Central» 
vereins zu entkräften. Ueber den Empfang der Deputation, welche am 7. 
und 8. Januar bei den Miniſtern des Handels, der Finanzen, der Land⸗ 
wirthſchaft und der öffentlichen Arbeiten ſtattgefunden hat, wird jetzt Nähe⸗ 
res bekannt. Aus den Erklärungen der Miniſter ging hervor, daß die 
Staatsregierung nach wie vor den Ausbau des maſuriſchen Kanals für 
einen wichtigen Faktor zur wirthſchaftlichen Hebung Oſtpreußens anſehe. 
Der Arbeitsminiſter ſtellte, da die Vorarbeiten für den Kanal ſchon ſehr 
weit vorgeſchritten ſeien, bei dem nöthigen Entgegenkommen der Provinz 
bereits für den nächſten Landtag eine Vorlage in Ausſicht. Der Handels⸗ 
miniſter lenkte die Aufmerkſamkeit der Commiſſion auf die Frage der Aus⸗ 
nutzung der Waſſerkräfte und der Entſtehung neuer Induſtriezweige in dem 
Herzen der Provinz. Dabei wurde feſtgeſtellt, daß nicht nur deutſche Elek⸗ 
trizitätsgeſellſchaften ihr reges Intereſſe zuwendeten, ſondern auch eine Ge⸗ 
ſellſchaft aus Amerika ſich bereits beim Miniſterium gemeldet habe. Das 
größte Intereſſe an dem Zuſtandekommen des Kanals bekundete der Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter. Er wies darauf hin, daß er nach eingehendem Stu⸗ 
dium des Projekts zu der Ueberzeugung gekommen ſei, daß ganz beſonders 
an dem Kanal die Landwirthſchaft intereſſirt ſei, er habe deshalb ſchon bei 
ſeinem Amtsantritt auf den genannten Schifffahrtstanal als ein hervor⸗ 
ragendes Mittel zur Hebung der oſtpreußiſchen Landwirthſchaſt hingewieſen. 
Aus allem gewann die Commiſſion den Eindruck, daß der Kanalbau 
nunmehr geſichert fein dürfte. 


Lokales. 


Thorn, 22. Januar 1898 


+ [Berjonalien von der Bromberger Ge» 
neralkommiſſion.] Ernannt: der Vermeſſungsreviſor 
Timme in Bromberg zum Oberlandmeſſer, der Kanzleidiätar 
Müller in Bromberg zum etatsmäßigen Kanzliſten, die Rechen- 
gehülfen Werner und Binder in Bromberg zu Hülfszeichnern, 
der Hülfsbote Wolinski in Bromberg zum etatsmäßigen Boten. 
Verſetzt: der Landmeſſer Gehlich von Bromberg nach Liſſa i. P. 
Wiedereingetreten nach Ablauf eines einjährigen Urlaubs: die 
Landmeſſer Reuß und Baum bei dem geodätiſch⸗techniſchen Bureau 
in Bromberg. Es haben beſtanden: die Prüfung zum General- 
kommiſſionsfekretär: die Generalkommiſſions⸗Zureaudlätare Sommer 
und Sauer in Bromberg, der Spezialkommiſſions⸗Bureaudiätar 
Pohl in Gneſen; die Prüfung zum Spectalkommiſſions⸗Sekretär: 
Spezialkommiſſions⸗Bureaudiätar Schaefer in Poſen und der 
Spezialkommiſſions⸗Zivilanwärter Schultz in Schneidemühl. 

„ Werjonalien hei der Eiſenbahn.] Verſetzt 
ſind: Bahnmeiſter⸗Diätar Lüder von Dirſchau nach Pelplin 
zur Verwaltung der 23. Bahnmeiſterei, Statione⸗Diätar Beier 
von Pr. Stargard nach Zollbrück, Telegraphiſt Bartel gvon 
Krojanke nach Pr. Stargard. 

D [Berfonalten bei der Steuer] Dem Haupt- 
zollamts⸗Aſſiſtenten Pfaff in Strasburg iſt der Amtstitel 
„Hauptzollamts- Sekretär“ verliehen worden. — Verſetzt wurden: 
der Zollpraktikant Otto von Neufahrwaſſer nach Dt. Krone, 
der Reviſions⸗Auſſeher Müller von Bahnhof Ottlotſchin als 
Steuer⸗Aufſeher nach Garnſee, der Grenz⸗Aufſeher Rückert von 
Piſſakrug als Reviſions-Aufſeher nach Bahnhof Ottlotſchin, der 
Grenz⸗Aufſeher Zilian von Hela als Steuer⸗Auſſeher nach 
Nichtsfelde, der berittene Steuer⸗Aufſeher Schliger von 
Carthaus als Steuer Auſſeher nach Hammerſtein und der Grenz⸗ 
Aufſeher Birth von Cießyn nach Piſſakrug. — Zur Probe⸗ 
dienſtleiſtung als Grenz⸗Auſſeher ſind einberufen worden: der 
Vizefeldwebel Buxakowski aus Spandau nach Leibitſch, der 
Sergeant Wieſener aus Danzig nach Mlyniec und der 
Trompeter und Sergeant Seeliger aus Danzig nach Grüneiche. 

+ [Berionalien bei der Weichſelſtromba u⸗ 
verwaltung) Der bei der Kanal⸗Commiſſion zu Münſter 
beſchäftigte Waſſerbauinſpektor Clauſen iſt zum 1. Februar 
nach Dirſchau verſetzt und ihm die Waſſerbauinſpektion daſelbſt 
übertragen. Der Waſſerbauinſpector Richter zu Marienburg 
iſt zur Strombauverwaltung nach Danzig, der Waſſerbauinſpektor 
Dobiſch von Culm nach Marienburg und der Regierungs⸗ 
baumeiſter Zimmermann von Breslau nach Culm ver⸗ 
ſetzt worden. 


O [(Zum Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal.] Wie wir 
heute hören, hat die Bäckerinnung bei Gelegenheit des 
nn Quartals zu dem Fonds für die Errichtung eines Denk⸗ 
mals 
75 Mk. bewilligt. Es wäre zu wünſchen, daß dieſes Beiſpiel 
hoher Opferwilligkeit nicht nur bei andern Innungen, Vereinen 
etc, ſondern auch in der Bürgerſchaft in Stadt und Land recht 
viel Nachahmung fände, damit das Denkmalskomitee bald 
über recht anſehnliche Mittel verfügen könnte. Denn erſt, wenn 
Letzteres der Fall iſt, wenn alſo das Komitee eine wirklich 
namhafte Summe zu der Errichtung des Denkmals aufgebracht 
hat, kann ſich das Komitee auch an die ſtädtiſchen und Kreis- 
Behörden mit der Bitte um Beihilfen wenden. 

Im Schützenhaus⸗ Theater] wurde geſtern als 
vorletzte Vorſtellung zum Benefiz für die Herren Beckmann 
und Renner das ſog. Zeitbild „Ut de Franzoſentied“, 
nach Fritz Reuter frei »bearbeitet, gegeben. Die Vorſtellung 
war ſehr gut beſucht, und das zahlreich erſchienene Publikum 
wurde nicht müde, den Darſtellern ihren Beifall auszudrücken; 
namentlich Herrn Beckmann, der den Müller Voß prächtig gab, 
wurden lebhafte Bezeugungen des Wohlwollens zu Theil. — 
Als letzte Vorſtellung geht morgen, Sonntag „Der Trompeter 
von Säckingen“ in Scene Die Titelrolle giebt Herr 
Evenow, deſſen Stimme am Raff'ſchen Conſervatorium in 
Fraukfürt a. M. ausgebildet wurde. Die vielen Freunde der 
Direction Berthold werden es ſich gewiß nicht nehmen laſſen, 
dieſer letzten Aufführung beizuwohnen. 9 

„ [Spezialitäten ⸗ Theater!] Im Viktoria⸗Saale 
fand geſtern die erſte Vorſtellung der Spezialitäten ſtatt, über 
deren Leiſtungen wir vor einigen Tagen eine Vorankündigung aus 
einem Bromberger Blatte brachten. Was dort geſagt wurde, das 
wurde durch die geſtrige Vorſtellung beſtätigt: Sämmtliche Künſtler, 
das Duettiſtenpaar Mary und Mer, die Koſtümſoubrette Fräulein 
Mary die Akcobaten Gebrüder Marinelli, der Humoriſt S Smidt, 
der Schlangenimitator Morelly, der Zahnathlet Jameſon und der 
Sänger und Zither⸗Virtuoſe G. Chriſten — ſie Alle leiſten recht 
Gutes und find nach Kräften bemüht, ihren Zuhörern ein paar 
vergnügte Stunden zu bereiten. Das erſchienene Publikum zollte 
ihnen geſtern denn auch lebhaften Beifall. Wir machen noch be⸗ 
ſonders darauf aufmerkſam, daß die Vorſtellungen nur wenige 
Tage ſtattfinden. 

DlProvinzial⸗Landtag.] Am 15. März wird 
der diesjährige Provinzial- Landtag der Provinz Weſtpreußen 
durch den Oberpräſidenten im Danziger Landeshauſe eröffnet 
werden. : 

[Die deutſche Landwirthſchaftsgeſell⸗ 
ſchaft] hat einen Lehrgang für landwirthſchaftliche Wander 
lehrer für die Dauer vom 18. bis 23. April feſtgeſetzt. Die 
Theilnahme iſt auch ſolchen praktiſchen Landwirthen, welche Mit⸗ 
glieder der Geſellſchaft find, gegen Zahlung von 40 ME. geſtattet. 

— [Ein Reihspatent] ift auf ein zuſammenleg bares 
Boot von L. Höhnke in Bromberg angemeldet worden. 

„ [Wochenſpielplan des Bromberger Stadt⸗ 
theaters] vom 23, bis 29. Januar. Sonntag, 23 Januar, 
zum erſten Male: Das neue Gebot, Schaufpiel in vier 
Akten von E. von Wildenbruch. Montag, Dienſtag und Mittwoch, 
Gaſtſpiel Mia Werber und V Bauſenwein: Die Geiſha. 
Donnerſtag, 27. Januar, Feſtvorſtellung, Prolog. Neu einſtudirt: 
Der neue Herr, Vaterländiſches Schauſpiel in 7 Vorgängen 
von E. von Wildenbruch. Freitag, 28. Januar, zum erſten Male: 
In Behandlung, Luſtſpiel in 3 Akten von Max Dreyer. 
Sonnabend, 29. Januar, Gaſtſpiel Mia Werber und V. Bauſen⸗ 
wein: Die Geiſha. 

Wlöleiſchbeſchauer und Kreisthierärzte.] Nach 
einem an ſämmtliche Oberpräſidenten der Monarchie gerichteten 
Runderlaſſe der Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und 

Forſten, der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal Angelegenheiten, 

| ſowie des Janern, vom 3. d. Mts., iſt es wiederholt vorgekommen, 
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daß Fleiſchbeſchauer und amtlich mit der Fleiſchbeſchau befaßte 
Kreis thierärzte und Schlachthausthierärzte gleichzeitig Agenten 
von Vieh verſicherun 


s geſet! 
Bei der Mr aner eee 


enbeſchäftigung können leicht 


Konflikte mit der amtlichen Thätigkeit und fonftige e 


keiten entſtehen. Zur Vermeidung derſelben empfehle es 
daher, den beamteten Thierärzten die Uebernahme ſolcher Agenturen 
zu unterfagen. Wegen Erlafjıs eines derartigen Verbotes 
ſei das Erforderliche zu veranlaſſen. 

WlFar Mitſpieler an einem Lotterie⸗ 
Looje] iſt nachſtehender Prozeß von beſonderem Intereſſe: Zwei 
in einem Vororte Berlins wohnende Brüder B. hatten ſeit einigen 
Jahren einen guten Bekannten, Herrn G. mit einem zehntel 
an einem von ihnen geipielten Biertellooje der preußſſchen Klaſſen⸗ 
lotterie betheiligt. Mündlich war vereinbart worden, daß der 
eine der Brüder B. die Erneuerungen zu jeder neuen Klaſſe und 
Ziehung beſorgen und das Loos auch in ſeiner Verwahrung 
behalten ſollte. G. hatte nun feinen Antheil am Kaufpreiſe des 
Looſes bis zu den erſten beiden Ziehungen der 196. Klaſſenlotterie 
bezahlt, die Bezahlung für die dritte und vierte Klaſſe jedoch erſt 
nach Beginn der Ziehung der vierten Klaſſe angeboten, war aber, 
da die Zahlung zu ſpät erfolgte, von B. zurückgewieſen worden. 
Das Loos kam nun in dieſer Klaſſe mit 75 000 Mk. heraus, 
und da B. die Zahlung des entſprechenden Antheils von 3946 
Mark 87 Pfg. an G. verweigerte, ſo beſchritt letzterer den Weg 
der Klage und erſtritt auch bei der Civilkammer des Landgerichts 
eine obſiegende Entſcheidung. Aus dem Urtheil geht 
hervor, daß die Gemeinſchaft der Spieler für einen Mitſpieler 
nicht dadurch verloren geht, daß er ſeinen Prämienantheil nicht 
bezahlt hat. Darauf, daß der Kläger ſeinen Antheil für die 
dritte und vierte Klaſſe nicht bezahlt hat, kann der Verklagte ſich 
danach nicht flützen, es müßte denn fein, daß aus den Behaup⸗ 
tungen deſſelben hervorgeht, daß das Recht des Klägers, mitzu⸗ 
ſpielen, abhängig gemacht war von der pünktlichen Zahlung der 
Prämie. Eine ſolche Vereinbarung hätte aber ausdrücklich 
geſchehen müſſen, was aber hier nicht der Fall war. Die gegen 
dieſe Entſcheidung angemeldete Berufung hat der Verklagte als 
aus ſichtlos fallen gelaſſen. 

aus [Kaiſers⸗ Geburtstagsfeier in Thorn.) In der 
hieſigen Garniſon wird der Geburtstag des Kaiſers in nach⸗ 
ſtehender Weiſe begangen werden: Am 26. d. Mts. Abends findet wie 
alljährlich großer Zapfenſtreich ſtatt, welcher von den Spielleuten 
und Muſikkorps ſämmtlicher Regimenter der Garniſon und des Pionier⸗ 
Bataillons, alſo im Ganzen von 7 Muſikkapellen ausgeführt wird. Der 
Zapfenſtreich beginnt um 8 Uhr 15 Min. am Exerzierplatz am Culmer 
Thor und nimmt unter Führung eines Offiziers zunächſt ſeinen Weg über 
die Culmerſtraße, den Altſtädtiſchen Markt an der Poſt und dem Artushof 
vorüber, durch die Breite⸗ und Eliſa bethſtraße, über den Neuſtädtiſchen 
Markt an der Junker⸗ und Hundegaſſe vorüber vor das Gouvernement 
und macht hier Halt. Hier ſchwenken die Muſiker zu einem Halbkreis ein 


und ſpielen bei günſtiger Witterung drei Stücke. Hierauf wird der vorge⸗ 


ſchriebene Choral geblaſen und darauf zum Gebet geſchlagen: Nach dieſem 
begeben ſich ſämmtliche zum Zapfenſtreich gehörigen Mannſchaften ohne 


Kaiſer Wilhelms I. in Thorn einen Beitrag von 


Muſik durch die Gerechteſtraße nach dem Exerzierplatz am Culmer Thor, 
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woſelbſt fie entlaſſen werden. — Am 27. d. Mts. findet Mor gens 
großes Wecke 


gimenter in derſelben Weiſe, wie der Zapfenſtreich ſtatt. 


„Lobe den Herrn.“ — Um 11 Uhr Vormittags wird in der 
Garniſonkirche evangeliſcher und in der St. Jakobskirche katholiſcher 

R litärgottesdien ſt abgehalten werden, zu welchem auch der 
Krieger⸗ und Landwehr⸗Verein, ſowie der Veteranen⸗Verein Abordnungen 
eutſenden werden. Nach Beendigung des Gottesdienſtes um 12 Uhr wird 
dei günſtiger Witterung großer Appell der ganzen Gar- 
230 n auf dem Hofe der Wilhelmskaſerne ftattfinden, an welchem ſich 
ſämmtliche Tauppentheile betheiligen werden. Hierzu werden um 11 Uhr 
30 Min. von einer Kompagnie ſämmtliche Fahnen und die Standarte vom 
Gouvernement abgeholt jedoch ohne Muſik, um nicht den Gottes dienſt in 


ſagt: „Ja, 
der ſogenannte Schafs⸗ 
der 


MNeuefle Nachrichten. 
Culmſee, 22. Januar. Bei der heute hier abgehaltenen 
Vertrauensmänner⸗Verſammlung wurde als alleiniger 
Kandidat aller deutſchen Parteien für die bevorſtehende 


den Rich wieder auf und verkehrt bis auf Weiteres täglich von 6 Uhr früh bis 8 i in. Ranbgerichtö Direkter 25 
irchen zu ſtören. Auch die Krieger⸗ ꝛc. Vereine nehmen wie alljährlich Uhr Abends. 5 ö 7 i Reichstagswahl einſtimmig Landger Direktor 
an dem ee theil. Naben der Gouveuneur Exzellenz + [Bon der Weichſe l.] Die „Dirſchauer Ztg.“ ſchreibt unterm chstagswah 


Graßmann Thorn aufgeſtellt. 

Dresden, 21. Januar. Der Kaiſer wird beſtimmt 
an den Feſtlichkeiten anläßlich des Regierungsjubiläums und des 
ſtebzigjährigen Geburtstags des Königs Albert von Sachſen in 
den Tagen vom 20. bis 24. April in Dresden theilnehmen. 

Paris, 21. Januar. Die Schriftſachverſtändigen im 
Projeſſe Eſterbazy: Belhomme Varinard und Couard haben 
gegen Emile Zola die Beleibdigungsklage vor dem Zuchtpolizei⸗ 
gericht angeſtrengt und verlangen Jeder 100000 Franks Schadens 
erſatz. (N) 

London, 21. Januar. Nach einer Depeſche aus Tenby 
iſt der Dampfer „Marica“, von Cork nach New⸗York beſtimmt, 
in der Nähe von St. Govans⸗Head an der Küſte von Pembroke; 
ſhire bei dichtem Nebel geſtrandet. Von der 23 Köpfe 
zählenden Mannſchaft haben 13 das Ufer erreicht; vier büßten 
an Bord das Leben ein, ſechs werden vermißt. 

Wien, 21. Januar, Eine Meldung der „Politiſchen 
Correſpondenz“ aus kompetenter ſerbiſcher Quelle bezeichnet die 
Nachricht, König Milan hätte während ſeines jüngſten Aufent⸗ 


20. Januar: Daß Mitte Januar beladene Weichſelkähne 
die Weichſelbrücken hier paſſtren, dürſte wohl noch nicht dageweſen ſein. 
Am Dienſtag Abend trafen von Thorn Hier fünf mit Rohzucker beladene 
Kähne ein und ſetzten, nachdem fie die Brücken paſſirt, am Ufer vor Anker 
gegangen und übernachtet hatten, geſtern früh ihre Fahrt ſtromab nach 
Einlage fort. Die Kähne hatten am Dienſtag die Strecke von Graudenz 
bis Dirſchau zurückgelegt. Obwohl der Strom eisfrei war, auch der Waſſer⸗ 
ſtand günſtig iſt, erforderte doch die Fahrt große Aufmerkſamkeit, da nach 
den Angaben der Schiffer die Sände vielfachihre Lage ver⸗ 
ändert haben. 


en Ne ein dreimaliges Hurrah auf Se. Majeftät aus gebracht hat, ſpielt 
as Muſiktorps der Fahnenkompagnie beim Abgehen der Fronten die 
ationalhymne, gleichzeitig findet das Salutſchießen ftatt, beſtehend aus 
1 Schuß aus Geſchüßen, welche auf dem Walle am Leiditſcher Thor 
aufgeſtellt ſind. Nach dem Abgehen der Fronten erfolgt der Vorbeimarſch 
x ahnenkompagnie und das Zurückbringen der Fahnen nach dem Gou⸗ 
ernement mit Regimentsmuſik und demnächſt das Abrücken der Truppen ꝛc 
om Appellplatze durch alle drei Thore zugleich. — Bei ungünſtiger 
itterung wird anftatt des Garniſon⸗Appells große Parolleaus⸗ 
gabe im Exerzierh auſe der Wilhelmskaſerne abgehalten werden, an welcher 
nur Offiziere, Sanitätsoſſiziere, die oberen Militärbeamten und Unter⸗ 
Offiziere teilnehmen. Abends erfolgen wie alljährlich, feſtliche Bewirthungen 
und Beluſtigungen der Soldaten in verſchiedenen Sälen in der Stadt und 
den Vororten. Der Landwehr ⸗Verein Thorn begeht die Feier 
des Geburtstages Sr. Majeſtät, beſtehend aus Aufführungen, Vorträgen 
und Tanz, ſchon am Mittwoch, den 26. d. Mis. Abends im Saale des 
Vittoriagartens, der Kriegerverein dagegen erſt am 29. d. Mis. 
bends im Volksgarten. 


v 


— Podgorz, 21. Januar. Durch den Stadtwachtmeifter Weßa⸗ 
lowski wurden heute in hieſiger Stadt die Handwerksmeiſter gezählt. 
Die Zählung ergab, daß hier 44 jelbftitändige Handwerker vorhanden find; 
davon gehören 20 verſchiedenen Innungen und 24 leinen Innungen an. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

— Der ärztliche Berather des Fürſten Bismarck 
hielt im Verein Berliner Preſſe einen Vortrag über die ärztliche Kunſt. 
Geh. Rath Schweninger tadelte die krankhafte Sucht der Patienten, 
anſtatt vom Arzt Heilung zu fordern, eine detaillirte Auskunft über Nawen, 
Art, Verlauf, Gefahr ihrer muthmaßlichen Krankheit zu verlangen. Ferner 


© [Dijontag.] Zum Andenken an die Schlacht bei Dijon, bei ißelte er die „Angſtmacherei“ vieler Arzte auf der einen Seite und die haltes in Wilen über den Abſchluß einer Militärkon vention ver⸗ 
— as ri ee 8 ri kussi Furcht — Laien auf der anderen. Er zeigte an einer Statiſtik, handelt, als tendenziöſe Erfindung f 


daß Krebs, Tuberkuloſe u. ſ. w. bei Weitem nicht in dem Maße gefährlich 


geitern Abend in den Räumen des Kaſinos das ſogenannte Dijonfeſt, zu ſind, wie jetzt allgemein im Publikum geglaubt wird. 


elchem viele auswärtige Offiziere u A. auch der Diviſionskommandeur 
Dr 35. Diviſion Generallieutenant v. Amann eingetroffen waren. — 
d as Offizierkorps des Infanterie Regiments von der Marmwi begeht 
leſes Fut morgen Abend in den Räumen des Garniſonkaſinos. 


— -' —— .—ͤ—-ẽ̃— — —— e— — 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
.... —————u——— 


Meteorolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 22. Januar um 7 Uhr Morgens über Ruf: 


ermiſchtes 
Der deutſche der „Pfeil“ iſt bei der Inſel Linderum 


lVon der Garniſonkirche.] Für den im November von im Kleinen Belt ſeſtgerathen. Mehrere Torpedoboote find zur Hilfeleiftung 1,00 Meter. Der Strom ift eisfrei. Lufttemperatur: + 0° Grab 
— nach Mörchingen [Lothringen] verſetzten Diviſionspfarrer Schön er⸗ von Kiel aus abgegangen. — Nach einer Meldung von geſtern iſt der Celſ. Wetter: bewälkt. Wind: W. 
— iſt der Prediger Becke aus Berlin als Nachfolger in Ausſicht ge,] Aviſo „Pfeil“ glücklich wieder abgebracht Er konute feine Fahrt 

men. Wie wir hören, wird derſelbe morgen Vormittag 10 Uhr den ſortſetzen. . 


Wetterausfichten für das nördliche Deutſchlanbt 
Sonntag, den 23 Januar: Wolkig, vielfach Nebel. Froſt. 


Sonnen ⸗ Aufgang 7 Uhr 57 Minuten, Untergang 4 Uhr 28 Min, 
Mond» Aufg 8 Uhr 28 Min. bei Tag, Unterg 6 Uhr 21 Min, bei Nacht. 


Montag, den 24. Januar: Wärmer, wolkig, Niederſchläge. Windig. 


erſten Gottesdienſt in der neuen Garniſonkirche abhalten. 


* + Das Promenadenkonzert]! wird morgen vom Muſik⸗ 
PA Pionier⸗Bataillons Nr. 2 auf dem Altſtädtiſchen Markte aus⸗ 


* i S ; 
Grauen Erledigte Schulſtellen.] Stelle zu Mockrau, Kreis 


Eine große Kolonialausſtellung plant man in den 
Kreiſen der Hamburger Großkaufleute für 1901. 
Profeſſor der Zoologie E. Taſchenberg iſt 


in Halle a. S. geſtorben. 
Deutſches Bier für Kiaot ſchau. Die Stammtiſch⸗Ge⸗ 
ſellſchaft „Runder Tiſch“ in Witten in Weſtfalen hat beſchloſſen, den 


Keendenzj. — Seile lan Sch n ſe hy Bilden ier olan en en been Often asi aß Ceendanzer Bier zu je Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
. in Schönſeel. — Lehrers und Rüſterſtelle zu Oſſowke. Kreis 50 m. a 198“ Inferat; des jebenfallß Berufen it, der ber 22. 1. 21. 1. 22 1. 21. 1. 
„ 2 + er 7 2 ’ 1/,8 4 1 
malle em p. en an, a ep — zu zügl chen Praxis neue Wege zu weisen, findet fih im „Wiener Fremden⸗ e E 5 ne f 
ſculinlden Stelle zu Kolonie Lo ng, Kreis Konitz, kathol. [Kreis⸗ blatt“. Das originelle Opus lautet: x War ſchau 8 Tage 216,15 210,20 Poln. Pfdbr. 4½0% 1109,60 100,70 2 
„bettor Rohde zu Konitz]. Ein Fichtenbaum ſteht einſam Oeſterreich. Baukn. 169,70 169 95/ Türk. 1% Anleihe 0 25 65 25,55 4 
ellner Straf kammerſitzung vom 21. Januar.] Der Im Norden auf kahler Höh'. Preuß. Conſols S pr 97,8 97,75 Ital. Rente 4% 1 94.30 —.— 
der Reſtau edrich Pollmann, jeg! in Hamburg, war früher Verwalter Ihn ſchläfert; mit weißer Decke Preuß. Conſols 3½ pr. 103,40 103 50 Rum. R. v. 1804 4% 63,60 98 80 
Als ſol der dan „Thorner Bierhalle“ in der Koppernikusſtraße hierſelbſt. Umhüllen ihn Eis und Schnee. Preuß. Conſols 4 pr. 103,40 108 30 Disc. Comm. Antheile 202 40/202,— 
e een gan gende Ae e 100 4g 0 Lee Sag , J 400 6 
— to Abends um 11 Uhr das Lokal noch erleuchtet und in demſelben S Beer, L lll 0325| 9820| Weisen: les n r 
d R ite vor. Er veranlaßte das Schließen des Lokals und gab = ß New» York 103.7103. 


Auf brennender Felſenwand. „rl n 9 


Spiritus 70er leco. 39,401 39,30 
m jeinem weiteren Rev ſionsgange begegnete Miihto dem Poll⸗ Wolle man mir vielleicht die Antwort zukommen laſſen (auch aus dem 0 ins tſche Staats-Anl. 
die Want fallen fe e Bier und auch eine Cigarre anbot und dabei Ubenblande), wie ich als felder, wohlhabender, Jeſcher und peittig Ferver- Wegſel⸗ Discant r 
und i icht e eß, er, Miſchko, möge doch keine Gel a ragender firebfamer Herr die te, ebenfalls reichbehangene Palme - 22 
— Besiegen. Der chtshof erkannte dieſerhalb gegen Poll⸗ 2 — Jeder nicht anonyme ausführliche ef wird ehrenwörtlich Borer Sie Seidenstom 
Bühler Kohlbereſtchung anf ſechs Wochen Gefängnſß. — Der Vieh⸗ diskret beantwortet und iſt erbeten unter Chiffre: „Selt ſa me eidenstoff kaufen, bestellen Sie 


in Schönſee Pi, 2 Briefen hatte am 7. Juli 1897 auf dem Viehmarkte Frage... an die Expedition. () 


N a zum Vergleiche die 
einſtweilen dem Der Magiſrat von Frankfurt a. M. beantragte bei 


th Pa N reichhaltig. Collection 

2 geſtohlen Megrau unterbringen laſſen. Von dieſen Schweinen wurden den Stadtverordneten, anläßlich des 50 jährigen Gedenktages der Parla⸗ der Mechanischen MICHELS & Ole 

er Felix 3 er Verdacht des Diebſtahls lenkte ſich jofort auf den Flei⸗ mentseröffnung am 18. Mai 1848 auf dem Paulsplatze ein Denkmal zum Seidenstoff-Weberei — 

Schönſee bei aniszewski aus Mocker, der ebenfalls den Markt in Andenken an die Vorkämpfer der Einheitsbeſtrebungen zu errichten, an Hoflie- BERLIN Leipziger Strasse 43, 

achtet und uit at ; J. leugnete zwar, wurde jedoch für überführt er⸗ der Paulskirche Bronzetafeln anzubringen und den neuen Römerſaal mit feranten Deutschlands grösstes 
— U 


darauf, daß er ſchon zweimal wegen Diebſtahls ! Bildern aus der deutſchen Geſchichte dieſes Jahrhunderts zu ſchmücken. Specialhaus für Seidenstoffe und Sammete - 
—— True an 


5 ＋ 2 Ein, auch zwei Kinder, welche hier die 2 
6 Bekanntmachung. Gr abgi iter u. Kreuze u Platt. ] höhere Schule beſuchen ſollen, finden lebevale Schützenhaus. 
gebracht, daß due liefert billigft die Schlofjerei von asch- u. Plätt-Anstalt. Pension Heute Sonnabend 6 u 
Ma Bolz durch Verfügung des Herrn M. Krüger, Hoheſtraße 8. Bestellungen per Pestkarte. bei einem kinderloſen Ehepaar. Offerte, bitte n hr 
aum Mit de denten vom 11. Januar d. J. (früher Gude) 4172 J. Globig, Klein Kocker. bauptpoſllagernd L. R. Kai 
ernennt werben un Serbe deuteten] Fran C. Plichta, Modiſtin, 


worden iſt. 
ven, den 20. Januar 1898. 


Der Magiftrat. 


Bolipeil Bekanntmachung. 
— Pferde der Fuhrhalterin Frau 

fttabe sie Thomas von hier, Stroband⸗ 
e) — 20 und zwar 


eter groß, ohne Abzeichen 
b) Hellbraune Stute, 11 Jahre alt, 1,70 

find eter groß, ohne Abzeichen 
Amer 3. Oktober v. J. aus einem Tränk⸗ 
Krelg des Gutspferdeſtaus in Kawenezyn 
unter Inowrazlaw getränft worden Da 
die J. den Pferden des Ritterguts Kawenezyn 
Oben oßkrankheit ausgebrochen ift, fo find die 
emü eichneten Pferde der Frau Thomas 
B 858 46—50 der Bekanntmachung des 
detreften deichtanzlers dem 27. Juni 1895 
er zend die Inſtruktion zur Ausführun 
die 88 19-09 des Viehſeuchengeſeßes au 
Gegen, von vorerſt 6 Monaten in ihrer 
unter ärtigen Stallung, Strobandſtr. Nr. 20, 
Thorvllzeiliche Beobachtung geſtellt worden. 

Die den 21. Januar 1898, 


1 Polizei⸗Verwaltung. 


andesamt Podgorz. 


om 15. bis 21. Januar. 
1 


8 Geburten: 
We t Franz Zwikllinski, 
eiter 
> > 8 
meiſter Herman a S. 4. Schneider 


1 Aufgebote: 
ge Kart Julius Nöpel und 
athilde Schuenke. 2, Maurer 
Wolf Unger⸗Danzig und Auguſte 
exander Wcabrows kt. 3. 
mann alkowsti und Marianna Deutſch⸗ 
zierondzno, Kreis Marienwerder. 


Dänische Dagge, 


Zughund er Kart, wachſam, auch als 1227 


iswerth zu verkaufen. 


Vollerthun, Mod 
„Grüner = —— er. 


1268 


S. 5 
Julius Wenkert⸗Piaske, T. 3. der Männer, Pollut. ſännutl. Geſch 


Poſtbeamter heit jo, 


Strobaudſtraße 12 
fertigt an: ſũmmtliche Damen Garderobe 
nach dem neueſten Schnitt unter Garantie 
des guten Sitzes. Damenkleider 3—4 Mk, 
elegant 6 Mk., Kinderkleider 2 Mk. 


2 
Mibraune Stute, 7 Jahre alt, 1,70 Pianoforte l 


Fabrik L. Herrmann & Co. 
Merlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung, Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen baar oder 
ten von 15 Mk. monatlich an, ohne 
ahlung. Preisverzeichniss franko. 


Zahnarzt Loewenson. 
Breitestrasse 26 


(Eingang Schilerfir. Schlesinger) 
Hunden: 


Sprech 
Für das Winterhalbjahr: 9—12, 1— 5. 
An Sonn» und Feiertagen nur 9—12 Uhr. 


Selbstverschuldete Schwäche 


18- 
krankh. heilt ficher nach 26jähr. Be Erfahr. 
Dr. Mentzel, nicht approbirter Arzt, 
Hamburg, Seilerſtr. 27, I. Ausw. brieflich. 


Rheumatismus u. Asthma. 


Seit 20 Jahren litt ich an dieſer Krank⸗ 
daß ich oft wochenlang das Bett nicht 
verlaſſen konnte. Ich bin jetzt von dieſem 
Uebel (durch ein auſtraliſches Mittel Euca⸗ 
lyptus) befreit und ſende meinen leidenden 
Mitmenſchen auf Verlangen gerne umſonſt 
und poſtfrei Broſchüre über meine Heilung. 
Klingenthal i. Sachſ. 
Ernst Hess. 


5 2 kl. Wohnungen 


13 


2076 [Ausſchank ei, Materialgeſchäft, nach⸗ 


Heiligegeiſtſtraße 15. von ſofort zu vermiethen Bäckerſtr. 35, I 


Eine Wohnung, II. Et., 


vier Zimmer, Entree nebſt 
1. 4. 98 zu vermiethen. 


Schönes 


Grundſtück, 


in lebhafter Verkehrsſtraße 
orn) mit Reſtaurat ion, 


Eine fein möbl. Wohnung, 


weislich rentabel, preist. zu verkaufen und 2 auch 3 Zimmer ſogleich zu vermiethen. 
z. 1. 4. er. zu übernehmen. Anz. 7500 bis] Zu erfragen Schillerſtraßte 8, part. 


9000 Mark Näheres durch Möbl. Zimmer 


C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 14, I. 
Als perfekte mit Penſion zu haben 
1266 Brückenſtraße 16, I. r. 


on Kochfrau In 8 eiteſtraßz Hauſe 

empfiehlt ſi n geehrten He . Be 2 
ri M. Kowalkowska, 38. efsahe = 

1237 

III. Etage, 


Altſtädt. Markt 24, III. 
beſtehehend aus 6 Zimmern, Badezimmer ıc, 


1 Buchhalterin, per 1. Aprll zu vermieth. D_ Sternberg 


ſtrebſam, mit ſchöner Handſchrift, in Comtoir⸗ Ein Laden, 

arbeiten geübt, findet am 15. Februar er.] in welchem ſeit vielen Jahren Getreide⸗ 
auch früher Stellung bei 127 und Fourage ⸗ Geſchäft betrieben, mit 
C. B. Dletrieh & Sohn. 


Wohnung und Stallung; letztere auch zur 
AT Lie oe ez ging en ne 
Hundert Offene Stellen Dr Anzahlung 6000 Mark. 5 * ; 


87 
ännliche und weibliche Perſonen aller Be⸗ F rſtr 
* „ſowie viele Grundſtücks⸗ und Nita Culme aße 20, I. 
Geſchäft 


Verkaufe und 117 871 Feine Wohnung von 3 Zimmern zu 
4 | vermietgen. Fiſcherſtraßze 55. 
tag „, Der Geſellige 
(72. Jahrgang, Aufl. geg. 30 000 Exempl.). 


Lagerkeiler. 

Preis bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich] geräumig und trocken per 1. April zu ver⸗ 
Mk. 1,80, monatlich 60 Pf. — Probe miethen. . 
Nummern an Jedermann koſtenfrei. Näheres Gerberſtraße 33, 2 Tr. 1214 


Graudenz. Expedition des Geſelligen. Altſtädtiſcher Markt 15 it die 


Umsons erhalten Sie Prospecte Balkonwohnung 


iche 
— nutzbringende Artikel. in der zweiten Etage fofort od 1. April 
M. Eck, Nachf, Frankfurt a. M. zu vermiethen. Näheres bei 1103 
Suche für ein kinderloſes Ehepaar (Offi⸗ Moritz Leiser, Wilhelmsplatz 7. 
ziersfamilie) ei ordentliches Mädchen. Ir. Burcauraume billig zu vermiethen. 


Gehalt 60 Thaler) gewandt in Küche und „Bromberg 8 
ausarbeit. Zu erfr. bei Miethsfrau o 8 — 


über leichtverkä 


Goppermifuäftrape 19. Brombergerſtra e 46 


Wohnungen zu vermiethen. Näheres 


Nenovirte, 1089 Brückenſtraßte 10, part 


kleinere Wohnung 


Zubehör per 
1171 


Frische 
d, Scher: u, 
| Grützwurſt mit Suppe 


3. Dinters Wwe. Schillerſtraßze: auch außer dem Hauſe. 


Ju vermiethen 
Baderstr. 24, I. Etage, 


6 Zimmer, Entree und Zubehör. 
Näheres daselbst und bei 1183 
S. Kuznitzky & Co, 
Wilhelmstadt, Friedrich- u. Albrechtstr.-Reke 
N en en 


I. Etage, 
Mocker, Lindeuſtraße 13 ab 1. 4. 1898 
zu vermiethen. 1213 


Der von Herrn Max Cohm bewohnte 


große Laden 


(Breiteſtraße) iſt vom 1. Juli 1898 ander⸗ 
weitig zu vermiethen. 1185 


1 
Sophie Schlesinger, Schillerstr. 


Eine kleine Familienwohnung, 
3 Zimmer nebſt Zubehör iſt Breiteſtr. 37 
vom 1. April zu vermiethen. 128 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Eine herrſchaftl. Wohnung 


von 4—5 Zimmern und Stallung zu verm. 
Mocker. L. Siehtau. 


In meinem Hauſe 24 f 


Baderſtraße 
3. Etage 


iſt vom 1. April ab die 
zu vermiethen. 5194 


S. Simonsohn. 


A A ee ae 
Die bisher von Herrn Stabsarzt Dr 
Scheller in unſerem Hauſe Brom⸗ 
berger Vorſtadt 68070 bewohnten Räum⸗ 
lichkeiten, 7 Zimmer nebſt Zubehör find von 

ſofort bezw. 1. April 1898 zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


. . 


2 3 88 Zur Feier des Geburtstages ' .W_ Thasian; ; 7 f 4 
ee Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs |Landwehr- > e @| Verein. Theateric o fi. 


105 28 geliebte Tochter, Schweſter findet N Abe ehe = 5 
und Tante ˖ . Ey 4 ung. 
Selm 25 am 4 Januar 1898. Nachmittags A Ahr Zur Vorfeier des Geburtstages Sr. Ma⸗ Mit vollſtändig neuen Geſangs Einlagen. 
a © 4 ein jeität des Kaiſers und zur Feier des Der Trom eier v 8a ki 
im Alter von 23 Jahren. 8 S III. Stiftungsfeſtes des Vereins N . IH Ingen. 
Dieſes zeigen, um ſtilles Beileid s E te en EI Mittwoch, 26 Januar d Is. — x 
bittend, tief betrübt an w De ihren N10 5 die] Allen meinen Freunden und Gönnern rufe: 
1 0 1 1 1 an es 2 3 
6 · 15 f hörige erwachſene Angehörige 5 „Ein herzliches Lehewohl“ 
: 2 7 zu. 
. age ee er r us of 9 oriräge und Can Hochachtungsvoll 
achmittag r vom Trauerhauſe ſtatt. Hierbei Vertheilung der Kaiſer 
Lindenſtraße Nr. 18 aus ſtatt. Preis des Gedeck 4 Mark Wiihelur Erinner Hage, Weeballe, f Fr. Berthold 
5 Die Theilnehmerliſte liegt zur Einzeichnung der Namen bis 25. d. Mts., 2 Ber Vorstand. Artushof. 
5 R Boethke, Dr. Borchert, Haus! 2 5 8 
— 1 — ur Erl. Stadtverordneten⸗Vorſteher. Erſter Staatsanwalt. W 9 Oeffentlicher Vortrag: . Großes 
anutag, „„ Dr. Kohli, Rohne, v. Schwerin. 2 Sountag, Abends 6 Uhr 2 9 
Ordentliche P ³˙¹¹1¹ · -m NEE. 2 nen mee e If z DIET 
General⸗Verſammlung. 8 Dienstag, PR . Februar 1898. 2 „eiisahethstrasse 16 8 von der Kapelle 05 Johan » Regiments 
ages⸗Orduung: 5 2 0 aße. on der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
a) anale 3 ausſchelbende Vor⸗ N Ihe ve Als 9 8 4 rtushof: 2 Thema: 1 2 Leitung eb eee essen 
andsmitglieder. 5 - 0 2 Die Tage Noah's, ein Vorbild 2 A ner 
e eee . leder-Abend: $ sr K. the e une dt 2] fee DAlhe Abends 
er J m 1 2 Matth. 24, 32730. 2 Eintrittspreis à perſon 50 Pfg. 
Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. E & ın ens ein 5 Jedermann ift hierzu freundlichſt ein- 8] Einzelne Billets & Perſon 40 Pf. und 
Der Vorstand Er 8 - 2 geladen. ge 62 2 Familienbillets (3 Perſonen 1 Mk.) find bis 
PPT e eee 2 Eintritt frei. 217% 1 x e Bee 
0 n u haben. An erden daſe l 
2 um Ji ls ne 7 Kapellmeister Pulvermacher- Breslau. 3 1 geheizt. 2 auf onen, &.5 el, entgerengenommen. — Une Enienengenommen. 
ö e 9 Concertflügel-Beehstein, — 00000 Vi t i 
Heute friſch eingetroffen: PROGRAMM. Wiener Caffét Mock ctor a⸗Saal, 
Pa. Astrachaner Caviar 1. Franz Schubert: 4. Joh. Brahms: | 2 : kl. HORN. 
(Beluga) geb. 31. Januar 1797. a) Wie Melodien zieht es. b) Sommer- Heute Sonntag den 23. er.] Sonntag, d. 23. Januar 1898: 
F 2 4 ll A . a) Der Wegweiser. b) Der Du von dem] abend. c) Klage. d) Der Jäger 0 71 
einste Ho . us ern, c) Dngsdeld c) Der Doppelgänger. L. v. Beethoven: 3 5 Tosses 2 große Künfller: l. 
ngeduld. ae z 14212 
Helgoländer Hummern. 2. Ant. Rubinstein: Der Kuss. Bockbier und Kappeniest Fpecialitäten orſtellun 
Täglich Anstich a) Der alte König. b) Die Waldhexe. 5. Paisiello: (1741—1816) Anfang 5 Uhr gen 
von Münchener Bürger-Bräu,| > E= et 2 5 8 “ek La Zingarella. Entree mit Kappe 20 Pf. Extra⸗ unter Mitwirkung eines Theiles 
sowie Pilsner. „A Childs Gerden of Verses.“ H. Hutter: kappen für Damen und Herren ſind an der ‚Militärkapelle des Inf-Rests. 
eee eee eee In winter I get up b) Beat upon Wen e dr 


mine little heart, c) An dem reinsten Gaston Lemaire: 3 Das Comitee. Nachm. 4 Uhr, Abends 8 Uhr. 
Frühlingsmorgen. Gavotte des Mathurins. — — — Nachmittags zu ermäßigten Preiſen. 
Karten zu numm. Plätzen à 3 Mark, (für 3 Familienmitglieder 7 Mark), Steno ra hie ! Preiſe Nachmittags: Rejerv. Platz 75 Pf. 


Ziegelei-Park 
d 
0 1 
5 zu unnumm. Plätzen à 2 Mark, Steh- und Schülerkarten & 1 Mark in der Buch- Saal 40 Pf., Gallerie 20 Pf. 


5 
Heute Sonntag: : handlung von Walter Lambeck. Am Montag, 31. d. Mts. = 
2 
2 
2 
® 
2 


von Nachmittags 4 Uhr ab: wird nach dem in Norddeutſchland am meiſten Montag, d. 24. Jauuar 1898: 


Unterhaltungs-Musik. EO000000800060:0900008899 n 


Stenographie (Einigungs -» Spitem Stolze“ __———————— ar 
00000000000000000% verftorbenen Manne geführte S Anterrichtskurſus für Anfänger Wiener Cafe, Mocker. 


Einem geehrten Publikum zeige hiermit ergebenſt an, daß das von meinem Schrey) ein 
0 eröffnet. Entgegennahme von Anmeldungen g 
Pfannkuchen |9  LederGeschäft g ese, be b F. 
‚U g ; ® kunft erfolgen in unſerer Geſchäftsſtelle, 7 a 4 
täglich feifch, empfehlt 8 unter der bisherigen Firma in unveränderter Weiſe unter Leitung eines tüchtigen 0 . 18, durch Herrn Lithographen Abends von 6 Uhr ab: 


Geſchäftsführers weiterführen werde. Seyerabend. SD Ftif U N II urſt 
5 


J. Dinters Wwe ’ 2 Mit der höfl. Bitte, das meinem Manne geſchenkte Vertrauen auch auf Der Vorſtand E 
mich 3 @®| des Stenogeaphen-Vereins Thorn. waz ergebenft einladet J. Steinkamp: 


Schillerſtraße 8. u übertragen, 


Vorzügl. Malz-Extrast-Bier |® 3 — ____ 
Flnsehnureifo Engl. Porter 2 WV. Olga Marcus. S Phoioaraphiſches Atelſer 1 starten kunfernen Kessel 


d gebaut, i b 3 
Gulmhacher und helles Lagerhier Schillerſtraße. Kruse & Carstensen, 1500 &iter hat gu beten Juhalt 


Schloßſtraße 14 J. 1 
e E. un. Seesen e ee ee mh m 


Ausstattungs-Magazin. 


Der diesjährige, jährlich nur einmal ſtattfindende 


große Juventur-Ausverkauf 


| beginnt Montag, d. 31. Januar und dauert bis Sonnabend d. 5. Febr., 
| Abends 8 Uhr. 
Zum Verkauf gelangt a 


zu außergewöhnlich billigen, aber ftreng feſten Preiſen und nur gegen Baarzahlung 


Sreitestrasse 22 | 


Peinenkaus | Damen-, Herren- und Kinder-Wäsche, 


die theils durch Ausliegen im Schaufenfter oder am Lager unfauber geworden iſt, theils von Beſtellungen zurückblieb 
oder ſonſt für den regulären Verkauf unbrauchbar wurde, einzelne weiße Tiſchzeuge (für 6, 8 und 12 Perſonen), 

2 Servietten, Handtücher, bunte Abend⸗Gedecke und Kaffeedecken ältere Muſter, zurückgeſetzte Wirth⸗ 

ſchaftswäſche, diverſe Taſchentücher, halbe und ganze Dutzende, riefige Mengen der durch die Confektion und 

20 den Verkauf angeſammelten Refte in Leinen, Hemdentuchen, Negligéſtoffen, weißen und bunten Parchenden, 

a . eine große Anzahl von weißen Damaſt⸗Bezügen (jeltene Gelegenheit), fertige Inlett⸗ und Züchen⸗Garnituren, 


ſämmtliche Wintertrieotagen für Damen, Herren und Kinder, (Hemden, Jacken, Beinkleider, Strümpfe Soden), alle 


Thorn 


Areitestrasse 22. 


vorjährigen Muſter in gedruckten Cattunen und Batiſten ältere Fagons Eravatten zu enorm billigen 
Preiſen, Matinées, Morgeuröcke, Jupons, Blouſen und Kinderkleidchen vergangener Saiſon, ältere, 
zurückgeſetzte und ſchadhaft gewordene Gardinen, Tiſchdecken ete, etc. 

Eine hervorragende Gelegenheit 


zur Complettirung von Braut⸗Ausſtattungen 


bietet ſich dadurch, daß eine große Anzahl ausrangirter Modelle eleganter Damenhemden, Nachthemden, Friſir⸗ 
| mäntel, Matinées, Negligéjacken, Beinkleider, ſowie eleganter Kiffen, Couverts x. ꝛc. zum Verkauf 
geſtellt find und zum Theil weit unter dem Selbſtkoſtenpr eiſſe abgegeben werden. 

Im Allgemeinen gelangen ſowohl in fertigen Stücken, wie in Stoffen nur Qualitäten zum Verkauf, bei denen 
ich ſicher bin, mir die Zufriedenheit und das Vertrauen eines verehrten Publikums auch in Zukunft zu bewahren. 


Hochachtungsvoll 


M. Chlebowski. 


4 P. S. Es wird ausdrücklich bemerkt, daß zum Ausverkauf geſtellte Gegenſtände vor der oben feſtgeſetzten Zeit 
nicht abgegeben werden. a 8 f 3 
Des ſtarken Andranges wegen wird gebeten, die Stunden von 1—3 Uhr zum Einkauf nicht wählen zu wollen. 
Wegen Vorbereitungen zum Ausverkauf bleibt das Geſchäft am Sonntag, den 30. Jaunar geſchloſſen. 


— — EEE ET EEE 
—— — nenne 


— ——— — —— — —ääᷣ —— —— 2 — — 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. Zwei Blätter und Illuſtrirtes Sonntagsblatt. 


